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* Das „Journal des Debats " über die ungari¬
sche Angelegenheit .

Es scheint , daß der Rückschlag , der in der auswärtigen
Politik Frankreichs eingetreten , seine Wirkung auch auf die

ungarische Angelegenheit , die im Augenblick brennendste aller

Nationalitätsfragen , äußert . Dahin könnte wenigstens ein

bezüglicher Artikel des „ Journ . des Deb ." um so eher gedeu¬
tet werden , als bekanntlich auch dieses Blatt in neuerer Zeit
höheren Inspirationen dienstbar geworden ist. Aber wenn
es diesmal auch nicht einer mächtigen , hinter ihm stehenden
Meinung zum Sprachrohr dienen sollte , so wäre doch Das ,
was es über die Bestrebungen des Magyarenthums sagt , schon
als eine einfache Stimme in der sonst so wohldisziplinirlen
Pariser Presse der besondern Beachtung werth .

Der Verfasser ( Hr . Weiß ) macht darauf aufmerksam , wie

unlogisch eS ist, wenn Ungarn zu Oesterreich sage : „ Ich habe
weder deine Gesetze noch deine Sprache ; ich bin eine von dir

scharf geschiedene Race ; deßhalb kann zwischen mir und dir
kein Band mehr sein " , und dagegen den Serben , Dalmatinern ,
Kroaten und siebenbürgischen Sachsen gegenüber erkläre :

„ Gesetze , Sprache , Race sind kein entscheidendes Kriterium
der Nationalität . Deßhalb hindert Euch Nichts , mit mir
einen einzigen Bundesstaat zu bilden ."

Durch diesen so gewichtigen Widerspruch werde Ungarn in
eine doppelte Gefahr stürzen . Die Magyaren könnten nicht
hoffen , daß der Wiener Reichstag die Trennung auf gütlichem
Weg vor sich gehen lasse , und die Völker des übrigen Oester¬
reichs müßten wohl , nicht ohne einiges Recht , glanben , daß
eine vierthalbhnndertjährige Union mit der nämlichen Krone
Ungarn eben so gut Oesterreich , als Oesterreich Ungarn gegen¬
über enge Verpflichtungen geschaffen habe , von denen die Deut¬

schen nicht das Recht hätten , die Ungarn zu entbinden . Die

deutsche Race habe Kolonisten über die Leitha gesendet , die sie
nicht ohne Schutz lassen könne ; sie bevölkere die wichtigsten
Städte des Landes : Pefth , Ofen , Preßburg , Temesvar ,
Oedenburg . Ein blutiger Konflikt werde dadurch unvermeid¬

lich , und die Magyaren geriethen dadurch in die Lage , Alles

zu verlieren , wenn ihnen das Glück nicht gewogen sei.
Gesetzt aber auch , sie siegten über die Bevölkerungen dies¬

seits der Leitha , waS würden sie mit der Bevölkerung jenseits
anfangen ? Wie würden sie, einmal von Oesterreich getrennt ,
den durch sie begonnenen Zcrsetzungsprozeß aufhalten können ?
Werden nicht die Deutschen der großen Städte , die Kroaten ,
Rumänen , Serben dasselbe gegen sie versuchen , was sie mit
Glück gegen Oesterreich ausgeführt haben ? Habe man dies

nicht schon in den Jahren 1848 und 1849 gesehen ?
Der Verfasser gelangt am Ende zu folgenden Konklusionen :

„ Die Einigung Ungarns mit Oesterreich auf dem Boden der

Freiheit rettet also die Magyaren , wenn sie ihnen auch keinen
weitern Bortheil gewähren würde , sie und die sie umgebenden
Länder vor einer stets drohenden Zersetzung . Es ist außer¬
dem sehr schwer , sich eine andere dauerhafte Einigung zu
denken , als die wirkliche Einigung unter einem Zentral -

laudtage . Weiter nichts wollen , als die Personalunion ,
nichts Gemeinschaftliches mit den andern Völkern annehmen ,
als die Person des Königs , heißt auf einer Kombination ver¬

harren , deren versuchte Einführung überall gescheitert ist, und
die früher oder später entweder mit einer definitiven Tren¬

nung , wie zwischen England und Hannover , oder mit einer

wirklichen Einheit unter demselben Parlamente , wie bei Eng¬
land , Schottland und Irland , ausgegangen ist .

Die einfache Personalunion würde jetzt , wo die Konstitu¬
tion ins Leben zetteten , keine sechs Monate dauern . So lange
ungefähr hat sie auch 1848 gedauert . Daß die Magyaren
möglichst große Befugnisse für den Landtag in Pesth sich Vor¬
behalten wollen , ist begreiflich . Wir gestehen auch zu , daß
sie mit Recht diese oder jene besondere Einwendung gegen die
Art und Weise der Zentralvertretung , wie diese durch das
Statut vom 26 . Febr . geregelt wird , erheben . Wenn sie aber
das Prinzip des allgemeinen Landtags selbst durch ihre Wei¬
gerung , ihn mit Deputirten zu beschicken , läugnen ; wenn sie
einzig aus dem Grunde , weil es Ungarn mit den andern Pro¬
vinzen der Monarchie gemeinschaftlich ist , das Statut vom
26 . Febr . zurückweisen ; wenn sie nicht wollen , daß die öster -
reichisch- slavischen , die magyarischen und kroatischen Brüder
durch dasselbe Band wenigstens vereinigt seien , das Genf mit
Zürich und Massachusets mit Neu - Iork vereinigt : so betreten
sie eine Bahn , wohin ihr wohlverstandenes eigenes Interesse ,
und selbst das Interesse der europäischen Zivilisation uns
ihnen nachzufolgen verwehrt .

Indem sie dieselbe betreten , gefährden sie nicht allein ihre
eigene und ihrer Nachbarvölker Zukunft , sondern sie werden
auch viel mehr , als sie es sich eingcstehen , den Versprechungen
ihrer Vergangenheit untreu . Das Revolutionskomitce von
Pesth behauptete in einer am 31 . März 1848 an die Kroaten
gerichteten Proklamation , „ die von den Magyaren aufge¬
pflanzte Fahne sei nicht die der Nationalität , sondern die der
Freiheit für Alle und Jeden " . Zu dieser Freiheit für Alle
und Jeden legt nun aber das Statut vom 26 . Febr . die
Grundlage .

Als vor dem Landtage von 1847 Graf Ludwig Bathiany
und Franz Deal das Programm der liberalen Partei auf¬
stellten , sagten sie : „ Wir sind überzeugt , daß , wenn die Erb¬
staaten sich gegenwärtig zum Range konstitutioneller Staaten
erhöben und wenn die Regierung , welche die Gesammlmo -
narchie beherrscht , von konstitutionellem Geiste beseelt wäre ,
unsere und ihre , jetzt so häufig getrennten , ja manchmal sogar
entgegengesetzten Interessen sich leichter versöhnen würden .
Die verschiedenen Theile der Monarchie würden durch eine
größere Einheit der Interessen , durch ein größeres gegen¬
seitiges Vertrauen zusammengchalten ." Nun haben sich aber
die Erbstaaten auf den Rang riß er konstitutionellen Nation er¬
hoben . Jetzt oder nie ist der Augenblick für die Magyaren
gekommen , dem freien Oesterreich den versöhnlichen Geist zu
beweisen , den sie 1847 versprachen . Die Einheit der
Interessen , die sie damals herbeiwünschten , ist nur ein Hirn -
gespinnst oder ein Köder , wenn sie nicht durch eine gewisse po¬
litische Einheit gewährleistet wird . "

* Offizielle Mittheilung über die Bundestags -
Sitzung vom 27 . April .

Frankfurt , 30 . Apr . In der heutigen Sitzung legte zu¬
nächst Präsidium eine von der Bundeskaffen - Verwaltung ge¬
lieferte Rechnung über die Verwaltung des Fonds der Gesell¬
schaft für Deutschlands ältere Geschichlskunde im Jahr 1860
vor , deren Richtigkeit anerkannt wurde . Darnach betrug die
Einnahme aus Beiträgen der Regierungen 10,237 fl. 21 kr.

uud der am 1 . Januar 1861 verzinslich anlegte Fond
23,758 st. 9 kr.

Bayern ließ anzeigen , daß dem erblichen Reicherath Grafen
v . Giech , als Besitzer der Herrschaft Thurnau , die Eigenschaft
ernes Standesherrn im Sinn des Art . 14 der Bundesakte zu¬
erkannt worden sei.

Der königl . dänische Gesandte gab in Anlaß des Bundes -
beschluffes vom 7 . Februar l. I . in der Verfassungsangelegen¬
heit der Herzogthümer Holstein und Lauenburg eine
ausführliche Erklärung ab . Indem die königl . herzogliche
Regierung davon ausgeht , daß den holsteinischen Ständen eine
allgemein beschließende Befugniß rücksichtlich der gemeinschaft -
lichen Angelegenheit der dänischen Monarchie rechtlich nicht zu¬
stehe und daß eine solche Kompetenz ohne gewisse Vorbedin¬
gungen und Garantien praktisch kaum ausführbar sein würde ,
läßt dieselbe der Bundesversammlung die der letzten holsteini¬
schen Provinzialständeversammlung in der Hoffnung auf eine
Verständigung gemachten Eröffnungen und Vorlagen überrei¬
chen , um daraus den Nachweis zu führen , daß sie dadurch dem
Inhalt und Zweck des Bundesbeschlusses vom 8 . Mär ; vori¬
gen und 7 . Februar dieses Jahres nach Möglichkeit genügt
habe . Die königl . Regierung habe nämlich :

1 ) durch Vorlage neuer Grundzüge für eine gemeinschaft¬
liche Repräsentation der ganzen Monarchie die gegen die
frühere Organisation des Reichsraths erhobenen Bedenken be¬
seitigen wollen ;

2 ) durch gleichzeitige Vorlegung eines Entwurfs provisori¬
scher Bestimmungen über das Verhältniß Holsteins zu den
gemeinschaftlichen Angelegenheiten einen haltbaren Ueber -
gangszustand herbeizuführen gehofft , indem den Ständen des
Herzoglhums die Gleichberechtigung mit und neben dem Reichs -
rath und ein verbürgtes Recht zu konstitutioneller Selbstbe¬
stimmung angeboten , auch namentlich hinsichtlich Feststellung
der Beiträge zu den gemeinschaftlichen Ausgaben alle Einräu¬
mungen gemacht seien, welche mit den Rechten des Landes -
Herrn und dem geregelten Gang der Regierung vereinbar ge¬
schienen ;

3 ) in dem Entwurf einer neuen Provinzialverfassung die
früheren ständischen Anträge in entgegenkommender Weise be¬
rücksichtigt .

Hierbei ist insbesondere ausgeführt , daß die königl . Regie¬
rung zwar nicht die durch den Bundesbeschluß vom 7 . Februar
ausgestellten Bedingungen als in den bestehenden Rechtsver «
hältinffen begründet anerkenne , jedenfalls eine unbedingte An¬
erkennung für unthunlich erachten müsse, doch gerade in dieser
Beziehung ihr ernstes Bestreben darauf gerichtet habe , dem
Inhalt des Beschlusses unter l . entgegen zu kommen . Sie
habe daher das Patent vom 25 . Sept . 1859 durch den § . 13
>» lins des ^ esetzentwurfs für die provisorische Stellung Hol¬
steins den Ständen nachträglich zur Behandlung und Beschluß¬
fassung vorgelegt und glaube damit dem gegen die Rechtsbe¬
ständigkeit der Finanzgesetze des laufenden Finanzjahres ge¬
richteten Passus des Bundesbeschlusses vom 7 . Februar voll¬
ständig genügt zu haben .

Die Erklärung schließt mit der Angabe , daß von den Stän¬
den sämmiliche Vorlagen der Regierung lheils ganz abgelehnt ,
theils mit Bedingungen und Wünschen in Verbindung gebracht
seien , welche nach Ansicht der Regierung unzulässig und un¬
möglich seien , auch als über die Absicht jener Bundesbeschlüffe
hinausgehend angesehen werden könnten . Hiezu müsse die
königl . Negierung namentlich das von den Ständen bean -

Eillk gemöthlichr Geschichte.
( Fortsetzung . )

Da Doktor Dornhos so artig war , in die Ideen seiner Frau einzuge¬

hen , und gegen beide Herren die Hoffnung aussprach , sie recht bald

in seinem Hause begrüßen zu können , so erklärten sie am Schluffe der

Soiree einstimmig , die kleine Frau sei das liebenswürdigste Geschöpf

auf Gottes weiter Erde , und ein Stück , dem sie offenbar näher stehe ,
als sie mit reizender Bescheidenheit zugebe , verdiene wohl kräftigst pro -

tegirt zu werden . . Zeitspiegel
" und „Immergrün " brachten denn

auch bereit « am zweiten Tag Notizen , in welchen das Publikum in

schwungvollem Tone auf ein Schauspiel aufmerksam gemacht wurde ,
das nächstens aus der Hosbühne in Szene gehen werde und vollkom¬

men geeignet scheine , in den weitesten Kreisen Sensation zu erregen .
Der Verfasser habe zwar mit unerklärlicher Bescheidenheit die Anony¬
mität gewählt , man behaupte jedoch in gut unterrichteten Kreisen , daß

dieses geniale Bühnenprodukt aus der Feder einer der liebenswürdig¬

sten und geistvollsten Frauen unserer Zeit stamme .
Derlei Notizen erschienen bald auch in anderen Blättern und mehr¬

ten sich in dem Maße , als der Tag der ersten Vorstellung herannahte .

Insbesondere leistete „Immergrün
" Ausgezeichnetes . Diese « Blatt gab

vollständige Bülletins aus ; es berichtete über jeden Zwischenfall und

erhielt da « Publikum fvrtlausend über die unbedeutendsten Details ,
welche auf da « Stück Bezug nahmen , in Kenntniß . Der gelehrte vr .
Lachs hatte feierlich ün Kaffeehause erklärt : er wolle den reuhbegabten
Verfasser oder auch die reichbegabte Verfasserin — er Hab « zwar die

Ehre , die betreffende Persönlichkeit ziemlich genau zu kennen , wolle
und dürfe aber sich nicht näher aussprechen — stützen und tragen ,
und er hoffe , binnen Jahr und Tag der gebildeten Welt zu zeigen ,
was ein weise gebildetes Talent zu leisten vermöge .

Dagegen hatte der „Zeitspiegel
" einen Augenblick in seinem Eifer

nachgelassen . Ter vortreffliche vr . Fink hatte gleich bei seinem zwei¬
ten Besuch einen so vertraulichen Ton angeschlagen , daß ihn die kleine

Frau streng zurechtweisen mußte . Hieraus folgte aber , daß der

„Zeitspiegel " durch volle drei Tage über das große Ereigniß schwieg .
Ja , der beleidigte vr . Fink erörterte bereit « die Frage , ob eö der Würde
des „Zeitspiegel " nicht besser entsprechen würde , dem umstchgrcifenden
Schwindel mit Strenge entgegenzutreten . Zum Glück erinnerte er

sich noch rechtzeitig , daß er stets auskeimendc Talente schonungsvoll zu
behandeln pflegte . Was aber seine Privatbeziehungen zu der kleinen

Frau betraf , so beschloß er in seinem Siegeöbewußtsein , ihre plötzliche

Barschheit als die Todeszuckungen einer Tugend in den letzten Zügen
zu betrachten . Je größer der Widerstand , sagte er , sich vergnügt die

Hände reibend , um so ruhmvoller der Sieg ; die Reihe des Spröde -

thun « werde schon noch einmal an ihn kommen . Und der „Acitspie -

gel " that es bald dem „Immergrün
"

gleich .

In dieser Weise wurde dem Publikum so warm gemacht , daß der
Direktor zwei Tage vor der Vorstellung seiner Cousine erklären konnte :
die Sachen stünden sehr gut . Eines fehle aber noch , bemerkte er , ein

paar wüthende Menschen , die ihre Hände nicht schonen und bei ge¬
wissen Stellen in stürmischen Applaus auöbrechen . Zweckmäßig ver -

theill und gut geleitet , könnten '
sie Ausgezeichnetes leisten . Nach kur¬

zem Nachfinnen versicherte die kleine Frau mit glorreichem Lächeln ,
auch für derartige Leute sorgen zu wollen . Sie ließ zwanzig Karlen

bringen und dann Herrn Willi Springin zu sich bitten . Sie ver¬

sicherte diesen , sie habe von seinem Freunde Han « Fuchs so viel

Rühmliche « von ihm gehört , daß sie sich vertrauensvoll mit einer

wichtigen Bitte an ihn wende . Das Stück , das übermorgen zur Auf¬
führung komme und dessen Erfolg sie wie Herrn Fuchs lebhaft interes -

sire , lege sie , so zu sagen , in seine Hände , indem sie ihm die Eintritts¬
karten mit der Bitte übergebe , sie unter seine Freunde zu verthrilen
und bei gewissen Stellen , die sie ihm alsogleich näher bezeichnen werde ,
ihren Beifall in möglichst vernehmlicher Weise kundzugeben . Der

schöne Willi nahm die Karten mit unnachahmlichem Anstand und er¬
klärte mit vieler Würde , daß er aufrichtig bedauere , von gewissen höchst
einflußreichen Verbindungen nicht im Interesse veS Stückes Gebrauch
machen zu können , daß er aber unter seinen gegenwärtigen StandeS -

genossen einige sehr gesunde Bursche kenne und im Vereine mit die¬

sen das in ihn gesetzte höchst ehrenvolle Vertrauen vollständig zu recht¬
fertigen hoffe . Hierauf notirte er sich sorgfältig jene Stellen , welche
seiner besonderen Aufmerksamkeit empfohlen wurden .

XIII .

Täuschungen.

Die Vorstellung fand am anbcraumten Tage statt ; ihr Erfolg über¬

traf alle Erwartungen . Das günstig gestimmte Publikum nahm die
vielen schönen Stellen des Stückes mit warmem Beifall auf , der sich
bei dem wirklichen innern Werth der Leistung allmälig zum Enthu¬
siasmus steigerte , und alle Nächstbetheiligten waren glücklich . Die
kleine Frau und ihre Freundin weinten im Hintergrund ihrer Loge

Freudenlhränen und überhäuften sich mit Liebkosungen ; vr . Lachs gab
seinen Bekannten zu verstehen , daß er in gewissen schönen Stellen

seine Gedanken , ja sogar seine Worte wiederfinde , und vr . Fink fragte
mit überlegenem Lächeln , wie viel wohl ein Kuß von dem schönen
Munde werth sei , der so viele herrliche Worte gesprochen ? und beide

schrieben noch an demselben Abend begeisterte BüllelinS über die Auf¬

nahme , die das Stück gefunden . Und Willi Springin wußte seine

Jubelseligkeit selbst nach Schluß der Vorstellung so wenig zu zügeln ,
daß er Gefahr lief , arretirt zu werden . ( Fortsetzung folgt .)



spruchte Recht zur Beschlußfassung über das Budget der ge¬
summten Monarchie und das Verlangen einer ausschließlichen

politischen Verbindung Holsteins mit dem Herzogkhum Schles¬

wig zählen , da diese Verlangen der bestehenden Staatsord¬

nung und der Unabhängigkeit der andern Landesthelle wider¬

sprächen , auch über die Kompetenz der Stände hinauszingen .
Wenn hierdurch zum Bedauern der Regierung die gehoffre

Verständigung vereitelt worden , so müsse sie die Verantwort¬

lichkeit hiefür von sich ablehnen .
Die Erklärung wurde an die vereinigten Ausschüsse ver¬

wiesen .
Nach einigen weiteren Mittheilungen einzelner Regierungen ,

unter denen hervorzuheben ist , daß die großh . hessische Regie¬

rung sich mit den eine allgemeine Uebereinstimmung hinsicht¬

lich der Wechselordnung bezweckenden Kommissionsvorschlägen
einverstanden erklärte , kamen Berichte in Festungsanzelegen -

heiten zum Vortrag . Auch wurde auf Grund eines Vortrags
des Ausschusses zur Vollziehung deS Art . 14 der Bundesakle

beschlossen , die k. bayrische Regierung zu ersuchen , über eine

auf diesen Artikel gegründete Beschwerde des Grafen zu
Erbach - Erbach und von Warlenberg eine Erklärung abzu¬

geben .
Schließlich ward das Ergebnis der in der letztvorangegan -

genen Sitzung staltgehabten Abstimmung über einige Vorfra¬

gen zur Revision der Näheren Bestimmungen der Kriegs -

Verfassung desBundes konstatirt und hiernach folgen¬
der Beschluß gezogen :

1 ) Daß unter den obwaltenden Umständen von Revision
der bestehenden Bundesmatrikel abzusehen sei ;

2 ) daß die Unterscheidung von Haupt - und Reservekontin¬

gent wegfalle , und diese beiden Kontingente fortan unter der

Benennung „ Hauptkontingent
" zusammengefaßt und dem Er¬

satzkontingent gegenübergestellt werden sollen ;
3) daß das aus der Vereinigung des bisherigen Haupt -

und Reservekontingents gebildete Hauptkontingent 1 Proz .
der Matrikel betragen solle ;

4 ) daß das Ersatzkonlingent von Ve auf Vs Proz . der

Matrikel zu erhöhen sei ;
5 ) daß die Bestimmung im § . 1 der revidirten Abschnitte

der Kriegsverfassung , wornach das Ersatzkontingent zur Bil¬

dung des dem Heere nachzusendenden Ersatzes im eigenen
Staate zurückbleibt , unverändert beizubehalten sei ;

6 ) daß die Reserve -Infanteriedivision unter Fortdauer der

Befreiung von Stellung der Spezialwaffen beizubehalten sei ;
7 ) daß der Militärkommission in Erwiederung ihres Be¬

richtes vom 4 . Juni v . I . hiervon mit dem Aufträge Kcnnt -

niß zu geben sei , die Revision der Kriegsverfassung uner¬

wartet der auf ihre Berichte vom 11 . und 29 . Apr . v . I . er¬

forderlichen Beschlußnahme fortzusetzen , dabei insbesondere

auch auf diejenigen Punkte Bedacht zu nehmen , deren gleich¬

förmige Regelung im Interesse der Schlagfertigkeit des

deutschen Bundesheeres unter allen Umständen nöthig und

wünschenswertst ist, und ferner über die gesummte Armeekorps -

eintheilung , sowie auf Grund des Bundcsbeschlusses vom

9 . Dez . 1830 über die Eintheilung und Verwendung der

Kontingente der Reserve -Infanteriedivision zur Kriegebe¬

satzung der Bundesfestungen neuerdings zu bcrathen und bei

der diesfälligen Berichterstattung zweckmäßige Vorschläge

hierüber zu machen .

Deutschland .
^ Bruchsal , 30 . Apr . Die kürzlich im Regierungs¬

blatt bekannt gemachte amtliche Zusammenstellung
über die Hauptergebnisse der Thätigkeit der

Gerichtshöfe im Jahr 1860 bestätigt bezüglich der vier

Hvfgerichte unsere vor einiger Zeit geäußerte Ansicht über

eine Geschäftszunahme , während sich bei dem Oberhofgericht
eine kleine Verminderung zeigt . Nach der für das Jahr 1859

Veröffentlichten Uebersicht betrug nämlich bei dem Oberhof¬

gericht die Gesammtzahl von bürgerlichen Rechtsstreiten ,

Strafsachen und Ehestrcitigkeiten 533 , worunter sich 454

neue befanden , wogegen die neueste Uebersicht nur eine Ge¬

sammtzahl von 514 mit 440 neuen Sachen enthält .

Für die vier Hofgerichte aber zeigt sich für 1859 an bür¬

gerlichen Rechtsstreiten , Ehestreirigkeilen und Strafsachen

einschließlich jener der Anklagekammern und Schwurgerichte
eine Gesammtzahl von 4227 mit 3430 neuen Sachen , wäh¬

rend für 1860 die Gesammtzahl sich auf 4352 und die Zahl

der neuen Sachen auf 3819 beläuft . Der hauptsächlich

maßgebende Zuwachs an neuen Sachen berechnet sich daher

auf 389 oder etwas über 11 Prozent . Daran partizipiren

übrigens die einzelnen Hofgerichte ziemlich ungleich , denn die

Zunahme an neuen Sachen betrug bei dem untcrrheinischen

Hofgericht 52 , bei dem mittelrheinischen 279 , bei dem ober¬

rheinischen 24 , und bei dem Seekreis -Hofgericht 34 .

Sichern » Vernehmen nach ist für die Svmmersitzung des

mittelrheinische » Schwurgerichts Hr . Hofgerichts - Rath

Hilvebrandt zum Präsidenten und Hr . Hofgerichts -Rath

vr . Puchelt zu dessen Stellvertreter ernannt worden .

-j-* Bruchsal , 30 . Apr . Die letzte» sehr kalten Nächte

haben bei uns mancherlei Schaden angerichtet , indem die jun¬

gen Früchte der feineren Obstsorten und auch stellenweise die

Triebe der Weinstöcke erfroren ; am schlimmsten aber ist es ,

daß die Winterfrucht , die ohnehin hie und da in Folge des

strengen Winters sehr dünn steht , sich nicht umstocken kann ,

so daß einzelne Felder wieder umgepflügt werden müssen .
Der Platz für das zu erbauende neue evangelische

Schulhaus ist nunmehr so ziemlich bestimmt , und wird es

darnach neben der katholischen Knabenschule , das sog . Hohen -

egger -Gebäude , zu stehen kommen . In letzterem sind nun

auch durch freundliches Entgegenkommen der städtischen Be¬

hörden die nöthigen Räumlichkeiten für die israelitische

Volksschule ermittelt worden , deren Schülerzahl so sehr

zugenommen hat , daß das bisherige Lokal ganz ungenügend

war .
Da die Verpflegung der unehelichen Kinder seitdem

Wegfallen des Staatsbeitrages eine große Last für die Ge¬

meinden , insbesondere für die Städte geworden ist , so trägt

sich die hiesige Gemeinde mit dem Plane , ein Waisenhaus zu
erbauen , um darin auch jene Kinder unlerzubringen ; allein

finanzielle und sachliche Bedenken werden dies kaum zur Aus¬

führung kommen lassen .

Mannheim , 30 . Apr. ( Manch . I .) In der heutigen
Generalversammlung der Mannheimer Dampfschlepp -

schifffahrts - Gesellschaft wurden die seitherigen Mit¬

glieder des Verwalliingsraihs , welche statutengemäß auszu -

trelen hatten , nämlich d . e HH . F . Lauer sen . , S . Jörger und
M . Leuel , sowie die Schiffer H . C . de Haas und I . I . Nein¬

dorp wieder erwählt .

Aus dem Taubergrun - , 29 . Apr . ( Sch . M .) Gestern
mit Einbruch der Nacht verkündigte eine im ersten Augenblick
wie ein Nordlicht anzusehcndc Röche einen großen Brand ,
der in Grünsfeld ausgebrochen war und so schnell um sich
griff , daß in wenigen Stunden 37 Wohnhäuser , mehrere
Scheunen und Stallungen in Asche lagen . Bon der Raschheit

! des Feuers gibt einen Begriff , daß z. B . ein Kaufmann , der

seine Bücher und eine bedeuMveBaarschaft m seines Bruders

ziemlich entfernte Scheuer schaffte , gleich darauf gerade diese mit

allem darein Geflüchteten in Flammen aufgehen sehen mußte .

Einzelne , wie u . A . der Pfarrer des Städtchens , konnten sich
nur noch durch ' s Fenster retten . Ein großer Lheil der Abge¬
brannten soll zwar bei der „ Coloma " und dem „ Phönix " ver¬

sichert sein , Andere aber , Unversicherte , retteten kaum , was

sie auf dem Leibe trugen .

^ Vom Fuße - es Fel - berges , 28 . Apr . So sehr
man bei den anhaltenden trockenen , kalten Ostwinden endlich
einmal Regen wünschte , so fürchtete man doch , daß statt dessen

Schnee emlrelen möchte . Nachdem es am gestrigen und

vorgestrigen Tage ziemlich warm gewesen , so daß fast alle

Kirschen - , Zwetschgen - und Birnbäume m voller Blüthe stehen ,
ja sogar einzelne Apfelbäume schon Blüthen treiben , über¬

haupt Baum und Strauch ihre zarten saftigen Blätter ent¬

wickeln , umzog sich gestern Abenv allmälig der Himmel mit

Wolken , und Jedermann hoffte auf warmen erquickenden Re¬

gen . Statt dessen ist nun heute früh Alles wieder mit Schnee
bedeckt, der die belaubten Bäume und Sträucher nicderdrückt .
Das Thermometer zeigte um 5 Uhr 5 Gr . Reaumur , um 7

Uhr nur noch 2 Gr . , während der Schneefall fondauert .

Hoffen wir , daß es nicht lange so anhält , daß aber auch durch

schnelle Einwirkung der Sonne der Schaben nicht noch größer
wird . — Der Holzpreis hat auch hierorts eine enorme

Höhe erreicht ; das Master buchene Scheiter wurde neulich

häufig um 20 fl. versteigert und kostet nach Freiburg zu liefern

noch 3 fl . Es ist eine wahre Holzkalamität , und wenn nicht

durch wohlfeileren Bezug von Steinkohlen Abhilfe geschieht ,
so wird sicher der Brennholzpreis bei dauerndem Frieden noch

mehr in die Höhe gehen , da nur geringe Vorrälhe vorhanden

sind. Der Gewerbsmann , Taglöhner , Kaufmann geht mit

seiner Forderung für Arbeit und Waaren in die Höhe ; wie

steht es aber mit dem auf einen gewissen festen geringen Ge¬

halt beschränkten Diener ? Eine Abhilfe thut hier dringend
noch .

Darmstadt , 28 . Apr. Der „Mainz . Ztg ." zufolge er¬
zählt man sich hier , der kurhessische Geh . Rath Schenk zu
Schweinsberg , bis zum Auftreten Hassenpflug

' s Mit¬

glied des Märzministeriums , dermalen Obervorsteher des

Landeshospitals Haina , sei zum Minister an Hrn . v . Dal -

wigk
' ö Stelle bestimmt .

* Alzey , 27 . Apr . Auch hier ist eine Adresse an den

Großherzog gegen dre Uebereinkunft mit dem Bischof von

Mainz im Umlauf . Sie zählt bereits 300 Unterschriften .
* Wiesbaden , 30 . Apr . Nach der „ Rh . - u . Lahn -Ztg ."

wäre der Dekan Petmecky von seiner Mission nach Limburg

zurückgekommen . Der dortige Bischof habe „ in letzter
Stunde " die von der Regierung in Betreff der Besetzungen
vakanter und künftig vakant werdender Pfarreien rc. gemach¬
ten Vorschläge dergestalt angenommen , daß der in dieser

Beziehung obschwebende Konflikt nunmehr als ausgeglichen
betrachtet werden könne .

Hanau , 29 . Apr. ( Fr. I .) Am nächsten Sonntag soll
der neue Turnplatz eingeweiht werden . Man wollte

hierzu die Turnvereine der näheren Umgegend entladen , und

kam bei der Polizeidirektion um die Erlaubniß ein , mit Musik
und schwarz -roth - goldenen Fahnen von dem Bahnhofe durch
die Stadt ziehen zu dürfen . Die Polizeidirektion gestattete
aber nur einen stillen Aufzug und verbot das Tragen der

deutschen Farben . Eine gegen diesen Beschluß bei der Pro¬

vinzialregierung erhobene Beschwerde hat keinen Erfolg gehabt
und ist von dieser Behörde sogar der öffentliche Aufzug der

Turner verboten worden . Wie man hört , wird man die

Sache nun bei dem Ministerium des Innern zum Austrag

bringen .

Berti » , 30 . Apr. ( Preuß . Ztg .) Se . Maj . der König
hat dem Prinzen Wilhelm vonBaden , Großh . Hoheit ,
Obersten s Is 8uüo der Armee , die Schwerter zur 1 . Klaffe on

ssutoir des Rothen -Adler -Ordeus verliehen .

H Berlin , 30 . Apr . Alle Nachrichten aus der Provinz

Posen stimmen darin überein , daß in Folge der letzten
Warschauer Vorgänge die polnische Agitation etwas vorsich¬

tiger geworden ist . Nur ein Theil der Geistlichkeit ist noch

ganz in früherer Weise bemüht , ^ ie Massen aufzuregen .

Doch zeigt sich bei den niederen Ständen im Allgemeinen

wenig Neigung , glücklichere Zustände für eine Wiederher¬

stellung der früheren Adelswirthschaft preiszugcben . — Mit «

theilunzen aus Konstantinopel lassen entnehmen , daß
von dort her jetzt sehr eifrige Bemühungen im Gange sind ,
das freundschaftliche Verhältniß mit Preußen zu befestigen .
Im Zusammenhang damit steht auch die Verleihung des

Medschidie -Ordens an Se . Maj . den König . Es bestätigt
sich , daß der Vertreter der Pforte am französischen -Hose ,
Vely - Pascha , demnächst nach Berlin kommen wird ,
um die Ordensinsignien zu überbringen . — In Bezug

auf die zum Juni in Aussicht stehende Huldigungö¬

se ier sind auch jetzt feste Bestimmungen noch nicht ge¬
troffen . Unter den dabei in Erwägung kommenden Fra¬

gen nimmt die Finanzfrage eine der ersten Stellen ein .
Die Erbhuldigung vom Jahr 1840 hat einen Kostenauf¬
wand von etwa 500,000 Thalern mit sich gebracht . Eine

ähnliche Summe würde auch jetzt wohl erforderlich sein . Daß
die Bewilligung derselben beim Landtag beantragt werden

sollte , ist nicht wahrscheinlich . Demnach dürfte wohl der

Kronfideikommiß zur Deckung der Ausgaben in Anspruch ge¬
nommen werden . Doch sollen auch hiergegen noch Bedenken

sich geltend machen . Inzwischen scheint es keinem Zweifel zu
unterliegen , daß die Veranstaltung der Huldigungsfeier ernst¬
lich beabsichtigt wird . Schon jetzt sollen verschiedene in Vor¬

schlag gekommene Gnadenbezeigungen ausdrücklich bis zu die¬

sem feierlichen Akt verschoben worden sein . — In hiesigen
sonst wvhlorienlirten Kreisen spricht man von einer Ausglei¬
chung , diezwischen dem Finanzminister und mehreren
hervorragenden Mitgliedern des H e rr enh a u s es in Betreff

einiger Acnderungsanträge zu den Grundsteuer - Vor¬

lagen zu Stande gekommen sein soll . An einer etwas amen -

dirlen Annahme dieser Vorlagen wird hier fast nirgends mehr
gezwcifelt . — Diefer Tage kehrt der französische Uuterhand -

lungsbevollmächiigte , Hr . Declerc , aus Paris nach Berlin

zurück . Beachtcnswerthe Miltheilungen ergeben von neuem ,
daß vom Pariser Kabinet ein ganz besonderer Werth darauf
gelegt wird , in Betreff eines Handelsvertrags mit Preußen
und dem Zollverein zu einem baldigen Abschluß zu gelan¬

gen . Demnach scheint es , als werde von französischer
Seite das bisherige Entgegenkommen sich noch wirksamer zu
bethätigen suchen . — Als zuverlässig wird hier versichert , daß
bei der Aussöhnung Cavour ' s mit Garibaldi dem

Freischarenführer Versprechungen in Betreff eines baldigen
Vorgehens gegen Nom gemacht worden seien .

Koburg , 28 . Apr . ( Dr . I . ) Der Landtagdes hiesi¬
gen Herzogthums ist auf morgen einbcrufen . Die hauptsäch¬
lichste Aufgabe desselben besteht in der Berathung über die
Etats der mit dem 1 . Juli d. I . beginnenden neuen Finanz¬
periode des Landes .

Leipzig , 29 . Apr . Am gestrigen Tage , dem Cantate -

Sonntag , mit dem alljährlich die deutsche Buchhändler¬
messe beginnt , fand die fünfundzwanzigjährige Jubi¬
läumsfeier des Bestehens der deutschen Buchhändlerbörse
in dem zu diesem Zwecke festlich dekorirten Saale derselben
statt . Zur Theilnahme an der Feierlichkeit waren außer den
hiesigen und den zahlreicher als sonst zur Messe gekommenen
auswärtigen Buchhändlern noch erschienen : der Minister des
Innern , Frhr . v . Beust , und der Geh . Rath vr . Weinlig aus
Dresden , der Kreisdirektor Hr . v . Burgsdorf , der Rektor der
Universität , Hofrath Roscher , und die Repräsentanten anderer
königlichen und städtischen Behörden .

Dresden , 27 . Apr . Als Zeit für die Abhaltung des
deutschen Juristentages in Dresden sind bei der ge-
schäftsleitenven Deputation die Tage vom 27 . bis 30 . August
d. I . in Aussicht genommen .

Dresden , 27 . Apr . Am 24 . d . kamen in der II . Kam -
iner mehrfache Beschwerden der sächsischen Deutschkatho -
liken zur Verhandlultg .

' Die Kammer genehmigte eine
Reihe von Ausschußankrägen , die auf möglichst freie Bewe¬

gung der Deutschkatholiken und Schutz derselben gegen poli¬
zeiliche Eingriffe der Staatsregierung hinauslaufen .

* Wien , 30 . Apr . Die gestern schon telegraphisch an «
gedeutete Aeußerung der „ Wien . Ztg ." , betreffend den Ab¬
bruch der Verhandlungen über dieBundes - KriegSver -
fasfung , lautet vollständig :

Unter mehrfachen Versionen , welche über das Abbrechen der Berliner
Verhandlungen in Umlauf gekommen sind , ist neuerlich mit dem An -

fchein größerer Bestimmtheit die Behauptung aufgetaucht , daß Tester¬
reich einen von Preußen ausgegangcncn rein militärischen Neforment -

wurf der Bundeö -Kriegsverfasfung zum Anknüpfungspunkt für Forde¬
rungen politischer Natur benützt ; daß es unter anderen von Preußen
die Garantie des Besitzes von Vcnelien verlangt habe .

Wir glauben dagegen behaupten zu dürfen , daß Oesterreich die Forde¬
rung einer Garantie dieses ohnehin schon durch die bestehenden Ver¬
träge gesicherten Besitzes nicht gestellt hat ; ja , daß von Oesterreich For¬
derungen oder Vorschläge politischer Natur überhaupt nicht kundgegeben
worden sind , welche über den Geist und den Wortlaut der Bundesgesetze
und der Verträge von 1815 hinausgegangcn wären .

Wir können nur bedauern , daß durch einzelne Parteiorgane versucht
wurde , die Saat des Mißtrauens und der Mißverständnisse selbst zwi¬
schen deutschen Regierungen auszustreuen . Die Regierungen sind von
der Nolhwendigkeit fortdauernder Verständigung und wahrer Einigkeit .
zu sehr durchdrungen , als daß nicht die Zuversicht ausgesprochen werden
dürfte , es seien zwischen ihnen die guten Beziehungen keinen Augen¬
blick gcsährdct gewesen . Es ist aber die Ausgabe aller Wohldenkend

'
en,

— statt unlösbare Fragen aufzuwerfen und die Brandsackel der Zwie¬
tracht von neuem i» ein veraltetes Parteitreiben zu wersen , — lieber
nach Kräften dazu beizutragen , daß jeder solcher Anschlag , von wo immer
er auSgehc , scheitern möge .

Die Eröffnung des Reichsrathes hat heute in
beiden Häusern stattgefunden . Es war dies jedoch eine blos
zeremonielle Formel ohne politische Bedeutung . Es handelte
sich darum , die Präsidenten einzuführen , damit der Reichsrath
bei seiner eigentlichen politischen Inauguration , welche Mitt¬
woch durch den Kaiser in eigener Person geschehen wird , mit
seinem Präsidium an der Spitze bereits vollständig konstituirt
vor Sr . Majestät erscheinen kann . Die Thronrede , welche
der Kaiser halten wird , soll ein sorgfältig ausgearbeitetes
Aktenstück sein , welches nicht weniger als fünfzehn geschriebene
Folioseiten umfaßt und die Situation des Reiches und das

Verlangen , daö an den Reichsrath gestellt wird , in eingehen¬
der Weise schildert . So wurde heule im Kreise der Abgeord¬
neten erzählt .

Schweiz .
Bellen ; , 29 . Apr . Zwischen hier und Biasca wurden

heute in Gegenwart des Staatsraths Vicari und der Bezirks¬
und Gemeindebehörden die Arbeiten für den Bau der Luk -



manierbahn mit einer großen Anzahl von Arbeitern in
Angriff genommen . Den Bau leitet unter ver Oberaufsicht
des Hrn . Oberingenieurs Pestalozzi Hr . Ingenieur Eugster
von St . Gallen .

Italien .
* Turin , 29 . Apr . Die „ Nationalstes " melden , daß

eine Deputation Garibaldianischer Offiziere und die ganze
akademische Jugend von Pavia Garibaldi eine Ova¬
tion dargebracht haben . Garibaldi besuchte einen seiner
Freunde in einer benachbarten Stadt .

* Turin , 30 . Apr . Die „ Opinione " versichert , daß der
König V - Emanuel einen bevollmächtigten Botschafter nach
Stockholm senden werde , um dem König vonSchweden
die Proklamirung des Königreichs Italien anzuzeigen . Dem¬
selben Blatt zufolge soll die schwedische Negierung erklärt
haben , daß sie, sobald diese Formalität erfüllt sein würde ,
das neue Königreich Italien offiziell anerkennen werbe .

Genua , 30 . Apr . ( Sch . MI Garibaldi befindet sich
hier , wo seine Tochter morgen mit dem Garibaldi ' schen Offi¬
zier Canzio sich vermählen wird . Hierauf wird er nach Ca -
prera zurückkehren .

* Rom , 27 . Apr . Die Königin Christine wird wieder
nach Frankreich reisen . Kardinal Antonelli hat auf eine
Note Piemonts , welche die Entfernung des Königs beider Si¬
zilien verlangte , abschlägig geantwortet .

* Neapel , 27 . Apr . Die in der Basilicata , in Apulien
und in Calabricn zerstreuten Banden werden fortwährend von
den Bersaglieri und den Nationalgarden verfolgt . — Die
Briefe aus Neapel bestätigen übrigens die am 24 . und an den
folgenden Tagen in jener Hauptstadt , bei Gelegenheit eines
Zirkulars des Hrn . Spaventa , stattgefundenen Demon¬
strationen .

Frankreich .
j Paris , 30 . Apr . Der „ Moniteur " bestätigt heute die

Ihnen gemachte Mltlheilung von Verlängerung der Session
des Gesetzgeb . Körpers bis 4 . Juni . — Die Kom¬
mission wegen des französisch - belgischen Handels¬
vertrags hat ihre Arbeiten bis auf einige Einzelheiten be¬
endet . — Wie die „ Patrie " meldet , haben sich auch alle
Landgemeinden der dominikanischen Republik für die
Annexion an Spanien ausgesprochen . Die von den eng¬
lischen Blättern gebrachte Nachricht von einer Prolestation
gegen dieses Votum erklärt das genannte Blatt für unrichtig .
Mittlerweile ist man in Spanien selbst nichts weniger als
ruhig über das plötzliche Verschwinden des Jnfanten Don
Juan aus London und fürchtet jeden Augenblick den Prä¬
tendenten in irgend einem Hasen landen und seinen mißlun¬
genen Versuch erneuern zu sehen . — Der Herzog von
Aumale richtete ein Schreiben an die Redaktion des „ Journ .
des Deb . "

, worin er irrige Angaben über das Entstehen der
bekannten Broschüre berichtigt und den wahren , sehr einfachen
Lebenslauf derselben erzählt . Aus Notizen , nach Empfang
der Rede des Prinzen Napoleon , rasch hingeworfen , seiner
Familie vorgelesen und von derselben gebilligt — fo entstand
die Broschüre . Der Brief des Herzogs schließt mit den Wor¬
ten : „ Napoleon HI . hat die Prinzen von Orleans erilirt , der

Prinz Heinrich v. Orleans aber hat den Prinzen Napoleon
internirt . " Ich kann nicht umhin , Sie bei dieser Gele¬

genheit darauf aufmerksam zu machen , wie in einigen deut¬

schen Blättern beharrlich behauptet ist, Prinz Napoleon hat
keine Herausforderung ergehen lassen u . vgl . m . ; während
es doch notorisch ist, daß die Herausforderung ja erging , aber

nicht vom Prinzen Napoleon . — Wie man an der Börse
versicherte , hat der Credit Mobilier Hrn . Crampon ,
den Verfasser des Ihnen gestern im Auszug mitgetheilten Ar¬
tikels , bereits assigniren lassen . Wird er für sein kühnes , aber

nur allzu wahres Wort allenfalls in eine Geldstrafe verur -

theilt werden , so wird , wie man vernimmt , dieselbe von
den hiesigen deutschen Bankiers bezahlt werden . — Einer der

Kandidaten für den erledigten akademischen Stuhl , GrafM ar -

zellus , ist gestorben . Ihm , dem ehemaligen Gesandtschafts¬
sekretär in Konstantinopel , verdankt bekanntlich das Louvre¬

museum die Venus von Milo . Bekannt sind auch seine Schrif¬
ten über Chateaubriand . Aus den Provinzen laufen Klagen
über starken Frostschaden ein .

Paris , 30 . Apr . ( Frkf . Bl .) Die „ Times " meldet :
Die Pforte habe den Großmächten vorgeschlagen , 1000

Franzosen in Beyrut zu lassen bis zur vollständigen
Ausführung der von der europäischen Kommission vorgeschla -

genen Reformen .

Großbritannien .
* London , 29 . Apr . In dem Oberhaus bemerkt Lord

Wodehouse , daß England entschlossen sei, seine Rath¬
schläge Amerika nicht aufzudrängen . Der brittische Ge¬
schäftsträger habe die Instruktion erhalten , die Hoffnung aus¬
zudrücken , daß das gute Einvernehmen zwischen Nord und
Süd wieder hcrgestellt werde ; er habe sich aber der Erthei -
lung von Rathschlägen zu enthalten .

* London , 29 . Apr . Die englische Regierung hat auf
die Nachricht von dem Ausbruche von Unruhen auf den Joni¬
schen Inseln einen Hrn . Stockes mit außerordentlichen
Instruktionen an den Gouverneur von Korfu abgcschickt. Der¬
selbe soll darin ermächtigt werden , nöthigenfalls die Jonischen
Inseln in Belagerungszustand zu erklären . Korfu ist mili¬
tärisch besetzt ; die Truppen lagern auf den Straßen und
öffentlichen Plätzen .

Rußland und Polen .
DveSlau , 29 . Apr . , Mittags . Die „ Schief . Ztg ." mel¬

det aus Warschau , daß die Regierung in einem Erlaß an
die Bischöfe erklärt , sie werde gegen Geistliche , welche in
den Kirchen das Volk aufreizen , rücksichtslos einschreiten .
Eine Anzahl der achtbarsten Männer ist angewiesen worden ,
keine Gesellschaften bei sich zu empfangen . — Das
Projekt zur Organisation des Staatsraths ist polnischen
Vertrauensmännern zur Begutachtung mitgetheilt , die Ab¬

gabe eines Urtheils von diesen jedoch abgelehnt worden . Dem l
General Chruleff und den Truppen , welche den Volks -
aufstanv am 8 . unlerdrückl haben , wird mittelst kaiserlichen
Befehls der allerhöchste Dank ausgedrückl .

Türkei .
Agram , 29 . Apr . Der heutigen „ Agram . Ztg . " wird

aus der Herzegowina gemeldet : Am 11 . d . M . wurde von
Gackv aus eine 2 - dis 3000 Mann starke Kolonne gegen
Niksic entsendet , um dieses von Len Insurgenten zernirtc
und hart bedrängte Fon zu entsetzen . Es kam zu einem
mehrstündigen Kampfe , die Türken wurden noch während des
Marsches m Front und Flanken angefallen und mußten nach
einem sehr empfindlichen Verluste von beinahe 300 Todten
und Verwundeten den Rückzug antreten . Am 25 . rückten
große Insurgentenmassen gegen Trebigne vor , die sämmt -
lichen türkischen Slreilkräsce samml den Ortsbewohnern rück¬
ten ihnen entgegen . Bei Cicevo kam es zum Kampfe , welcher
bei Abgang dreies Berichtes bei anhaltendem Kanonendonner
noch unentschieden war .

Amerika .
Neu -Bork . Man schreibt der „ Köln . Ztg ." Folgendes

überden Fall des Forts Sumter : Wenn es wahr ist,
daß Major Anderson über nicht mehr als 76 Mann zu ver¬
fügen hatte , so Versteht cs sich von selbst , daß die Bedienungs¬
mannschaften nur für eine geringe Anzahl von Geschützen aus -
reichtcn , während am Ufer an 10,000 Bewaffnete standen
und fünf sorgfältig gebaute Batterien von je 10 — 30 Geschü¬
tzen ihr Feuer gegen sie ausspieen . Am Eingänge des Hafens
erschienen während der Beschießung drei Schrffe ( höchst wahr¬
scheinlich die drei unlängst nach dem Süden entsandten Kriegs¬
schiffe) , die den Bedrängten aber entweder nicht helfen konnten ,
oder nicht helfen wollten . Es ist schon einige Monate her ,
daß die Behörden von Charleston Strandbatterien aufwarfen ,
um etwa nahenden feindlichen Schiffen die Einfahrt in den
Hafen und den Zugang zum Fort Sumter zu verwehren .
Mau sparte keine Mühe und Arbeit . Bald starrten alle zur
Beherrschung der Einfahrt in den Hafen geeigneten Stellen
am Strande von Batterien . Andere Batterien wurden zur
Beschießung des FortS Sumter errichtet . Dieses war zur
Hälfte armirt , indem es statt der ihm zukommenden 140 Ge¬
schütze blos 75 in Position hatte .

Am 8 . Apr . zeigte General Beauregard dem Major An¬
derson an , Präsident Lincoln habe dem Gouverneur Pickens
zu wissen gethan , er werde dem Major entweder auf gütlichem
Wege oder mit Gewalt Proviant zuschlcken. Er zeigte ihm
ferner an , er sei dahin instruirt , die sofortige Räumung des
Forts zu fordern , und falls man diesem Verlangen nicht will¬
fahre , unverzüglich zum Angriffe zu schreiten . Am 11 . war
der General mtt allen seinen Vorbereitungen fertig und ließ
die förmliche Aufforderung zur Uebergabe ergehen . Major
Anderson antwortete , er bcdaure , daß ihm sein Ehrgefühl und
seine Pflichten gegen die Regierung nicht erlaubten , auf die
Forderung einzugehen . Der General des südlichen Bundes
hatte keine Zeit zu verlieren . In den vorhergehenden 3 bis
4 Tagen -waren 6 bis 7 Transportschiffe mit 2000 Mann
unter dem Geleit von 3 Kriegsschiffen von Neu - Iork abgcse -
gelt . Man erwartete sie am 12 . d. M >, und an diesem Tage
eröffnete Beauregard auch wirklich sein Feuer .

Natürlich herrschte in Charleston eine fieberhafte Aufregung .
Ueberall , wo sich eine freie Aussicht bol , wimmelte es von
Damen und Herren , die sich das ungewohnte Schauspiel
durch ihre Ferngläser ansahen . „ 5000 Damen waren bereit ,
jedes von ihnen etwa verlangte Opfer darzubringen . " Auch
der Gouverneur Pickens sah sich aus einem günstig gelegenen
Hause das „ feierliche Schauspiel " an . Senator Wigfall lief
mitten im Feuer umher und schleppte Depeschen , und Sena¬
tor Chestnut feuerte „ zum Vergnügen " vom Mount - Pleasant
eine Kanone ab . Von draußen strömte das Landvolk zu
Pferd in die Stadt und Reservetruppen kamen an . Em
mcht zu verachtender Gegner , „ der ehrwürdige Edward Ruffin
aus Virginien , feuerte den ersten Schuß aus der Steven ' s -
batterie ab " . Den ganzen Tag erdröhnte der Donner der
Kanonen . Major Anberson erwiederte das Feuer der Be¬
lagerer so gut es eben ging , und blickte seewärts , ob nicht von
dorther die ersehnte Htlfe nahe . Das Feuer des Forts scheint
an Len Strandbatterien wenig oder gar keinen Schaden ge¬
than zu haben , während einige Geschütze im Fort zum Schwei¬
gen gebracht worden sein sollen . In der Nacht auf den 13 .
ließen die Belagerer ihre Mörserbatterien spielen , und an
Ruhe war für das kleine Häuflein der Belagerten nicht zu
denken . Als die erwähnten Schiffe vor der Hafeneinfahrt er¬
schienen , wurden die seewärts gelegenen Batterien sofort ver «
stärkt . Allein die Fahrzeuge verhielten sich müßig , und als
Feuer im Fort ausdrach , welches Anderson nöthrgte , sich mehr
mit Löschen als mit Schießen zu beschäftigen , war an eine
Fortsetzung des Widerstandes mit Aussicht auf Erfolg nicht
mehr zu denken . Das Stern - und Slreifenhanner ward ein¬
gezogen , eine weiße Parlamentärflagge aufgezogen , und die
unbedingte Uebergabe erfolgte .

In Charleston gab sich ein ungeheurer Jubel kund , und die
Glocken läuteten zu Ehren des freudigen Ereignisses . Die
Belagerer sollen im Ganzen 2000 Schüsse abgefeuert haben .
Die Bewohner der Stadt bezeigten dem Major Anderson ihre
Theilnahme , machten aber keinen Hehl aus dem Abscheu , den
sie über das Benehmen der Kriegsschiffe empfanden , welche
keinen Versuch machten , ihm Verstärkungen zuzuführen .

Z London , 15 . Apr . Die Proklamation des Präsiden¬
ten Lincoln , wodurch 75,000 Mann Milizen unter die
Waffen gerufen und beide Häuser des Kongresses zu einer
außerordentlichen Session auf den 4 . Juli einberufen werden ,
lautet also :

Nachdem in den Staaten Süd - Carolina , Georgien , Alabama , Florida ,
Mississippi , Louisiana und TeraS vermöge jo gewaltiger Kombinationen ,
daß sie weder durch die ordentlichen Gerichte , noch durch die dem Staats ,
marschall zustehenden Bejugnisse unterdrückt werden konnte ^ j,ie Gesetzeder Vereinigten Staaten seil einiger Zeit bis ^ j^ sem Tage mißachtet
worden sind und deren Handlung verhindert worden ist , habe ich ,

Abraham Lincoln , Präsident der Vereinigten Staaten , kraft der mir durch
die Verfassung und die Gesetze übertragenen Gewalt , es für angezeigt
erachtet , die Miliz der verschiedenen UnionSstaaten bis zu 75,000 Mann
einzuberujen und thue ich dies hiemit , um besagte Kombinationen zu
unterdrücken und die Handhabung der Gesetze zu sichern . Das Nähere
wird den Staatsbehörden durch das Kriegsdepartement unverzüglich mit¬
getheilt werden .

Ich rufe alle loyalen Bürger auf , diese zur Aufrcchthaltung der Macht ,
der Integrität und der Existenz der Vereinigten Staaten , sowie zur
dauernden Erhaltung der vvlksthümlichen Regierung beschlossene Maß¬
regel zu fördern und zu unterstützen , um lange genug erduldetes Unrecht
wieder gut zu machen . Ich Halle es für geeignet , hier zu erklären , daß
den hiemit einderufenen Mannschaften vor Allem wahrscheinlich die Auf¬
gabe zufallen wird , die Forts , die Plätze und das Eigenthum ,
welche der Union entrissen worden sind , zurückzuerobern ,
und es wird in jeden » Falle , soweit es sich mit den angegebenen Zwecken
verträgt , jede Verwüstung , Zerstörung oder Beeinträchtigung von Eigen -
lhum , sowie jede Belästigung friedlicher Bürger in was nur immer für
einen : Theile des Landes aufs sorgsamste vermieden werden . Ich befehle
hiemit allen Denjenigen , aus denen besagte Kombinationen gebildet sind ,
sich binnen 20 Tagen von heute an friedlich nach ihren betr . Wohnorten
zu verfügen .

In dem Glauben , daß die gegenwärtige Lage de « Staats außerge¬
wöhnliche Maßregeln erheischt , berufe ich hiemit , kraft der mir von der
Verfassung übertragenen Macht , beide Hauser des Kongresse «. Die
Senatoren und Repräsentanten werden daher ausgefvrdert , sich in ihren
betreffenden Sälen am Donnerstag , 4 . Juli um 12 Uhr , einzufindcn , um
dort diejenigen Maßregeln zu erörtern und zu beschließen , die sie ver¬
möge ihrer Weisheit für die öffentliche Sicherheit und Wohlfahrt nöthig
erachten .

Urkundlich Dessen unterzeichne ich hier eigenhändig und lasse diese«
Dokument mit Siegel der Vereinigten Staaten versehen . Gegeben in
der Stadt Washington am 15 . April im I . u . H . 1861 , im 85 .
Jahr der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten . — Abraham
Lincoln .

Aus Befehl des Präsidenten : William H . Seward , Staatssekretär .
Was die Eindrücke dieses Schrittes betrifft , so war bei Ab¬

gang des Postdampfers Verläßliches kaum noch mitzucheilen .
Gouverneur Morgan war , Berichten aus Albany zufolge ,
bereit , 25,000Mann für das Bundeskontingent zu stellen , und
Gouverneur Courtin von Pensylvanien soll erklärt haben ,
sein Staat allein würde 100,000 Mann binnen 48 Stunden
stellen , wenn es sich um die Vertheidigung Washingtons
handeln sollte . Im Uebrigen sind alle Zeitungen mit weitern
Berichten über den Fall vonFortSumter angefüllt . Ge -
tödtet wurden in der That nur 2 Leute , und auch diese erst
durch einen Zufall , als die Uebergabe des Forts mit Freuden¬
schüssen gefeiert wurde . Sonst kamen Alle ohne Schaden
davon , was Major Anderson selbst nur der Güte der barm¬
herzigen Vorsehung zuschreibt ( !) . Auch von Erbitterung
beim Kampfe war nicht die Rede . Im Gegentheil bewiesen
die Angreifer den Vertheidigern des Forts alle erdenklichen
Aufmerksamkeiten , schickten ihnen eine neue Sternenfiagge , als
die alte zerschossen war , und stellten ihnen ihre Löschapparate
zur Verfügung , als Vas Holzwerk im Fort Feuer gefangen
hatte . Nach der Kapitulation wurden die Vertheidigcr in
Charleston mit Ehren und großem Jubel empfangen , und Er¬
bitterung zeigte sich nur gegen die Schiffe der Vereinigten
Staaten , die müßig zugeschen hatten , als das Fort bombardirt
wurde . Die Besatzung hatte Alles in Allem aus 70 Soldaten
und 25 Handlangern bestanden . Das Fort hätte sich , auch
ohne angegriffen zu sein , aus Mangel an Proviant nur einige
wenige Tage mehr halten können .

* Neu - Bork , 16 . Apr . Major Anderson und seine
Mannschaft sind am 15 . per „ Baltic "

nach Neu -Iork abge¬
gangen . Zur Vertheidigung von Washington werden
große Vorkehrungen getroffen . Des Präsidenten Aufrufum Truppen findet in den nördlichen Staaten begeisterten
Anklang . Die Gesetzgebung von Neu -Aork hat 30,000 Mann
und 3,000,000 Dollars votirt . Aus Virginien meldet
man , daß die Lostrennungsvrdonnanz bald durchgehen werde .
Kentucky hat sich geweigert , der Washingtoner Regierung
Truppen zu stellen .

* Neu - Hork , 18 . Apr . Der Norden scheint einig , und
die Freiwilligen finden sich rasch ein . Von allen Seiten
erhält die Regierung freigebige Geldbeiträge . PräsidentDavis hat in einer Proklamation zur Ausstellung von Ka¬
perbriefen ermächtigt . Die Gouverneure von Kentucky ,Nord - Carolina und Missouri wollen der Bundesregierungkeine Truppen liefern . Maryland und Delaware
unterstützen die Bundesregierung . In Washington werden
Truppen konzentrirt . Die südliche Regierung ist im Begriff ,150,000 Freiwillige auszuschreiben . Man vernimmt . daß
Präsident Lincoln einen abermaligen Aufruf um Freiwillige
erlassen wird . Die Bundesfloite ist von Charleston nachNeu -York abgesegelt . In Griffin Town , wie man den
untern Theil von Montreal nennt , hat eine Ueberschwemmungeinen Schaden von 1,000,000 Dollars verursacht . Menschen
sind nicht umgekommen .

Lissabon , 30 . Apr . ( Sch . M .) Aus Rio de Ja¬
neiro vom 9 . d . M . wird gemeldet : Ein schreckliches Erd¬
beben hatMendozainder Argentinischen Republik theil -
weise zerstört . 2000 Häuser sind eingrstürzt , die Zahl der
Opfer beträgt 7000 ; die Verluste werden auf 350 Millionen
Franken geschätzt.

Vermischt » Nachrichten .
— In Wim soll cjne . Katzenmusik in Briefen »

erfunden worden sein .
Man erzählt , eint mißliebige Perfon Hab « an einem Tage eine Menge
Briese erhalten , die weiter nicht« enthielten al « da « Wort „ Miau » .

Verantwortlicher Redakteur -

_
vr . I . Herm . Kroenlein,

'

Großherzoglich - ; Hoftheater .
Donnerstag , 2 . Mai , z . Quartal . 59 . Abonnements¬

vorstellung : Lncia von Lanmrermoor ; Oper in 3 Akten ,von Donizetli . „ Edgar " : Hr . Müller , vom k. Hoftheater
zu Hannover , als letzte Gastrolle .



2 Den Müttern anqeleaentlicbtt empfohlen . 2

Für die verschiedenen Altersstufen sorgsältigst zubereitet ,
bewährt sich dies Malz -Pulver zur Aufhilfe und Kräfti¬

gung der Kinder als ein vorzügliches , leicht verdauliches
Nahrungsmittel , welche« in den meisten Fällen selbst die

Muttermilch zu ersetzen im Stande ist , das vornehm¬
lich auch das Zahnen der kleinen Kinder sehr erleichtert und

von selben bald als Lieblingsspeise gern genossen wird . — In¬
dem wir daher mit gerechter Zuversicht die Aufmerksamkeit aller
Mütter aus dies von kompetenter Seite angelegentlichst em-

Pfohkneund sichinudr ^ aschender Nützlichkeit tkatsächlich bewährende Nahrungsmittel hin¬

lenken bemerken wir noch , daß » r . Merkel ' , Linder - Mah - Pulvcr nur in Originalschachteln , die mit

dem Siegel des Komponenten geschloffen sind , zu s 7 ' /r Sgr . verkauft und Prospekte und Gebrauchs¬

anweisungen gratis verabreicht werden . .
Lallvt-Vrrsklldllvgä-Limptoir -cr Dr. Mcrtkki

'scheil Kiudtr-Mich-Pirlvttt Berlin ,
Leipzigkrftraße Nr . 24 . 8 .602.

v ?. meä . 5Iecke !
'8

aromatisches

m-Mah -Pi
» Schachtel 7 V- Sgr .

8 .747 . Bad Hub .
Mineralbad — Wasserheil- Anstalt

und Molkenkur .
Die Wasierheil - Aiistalt ist auch für dieses Jahr wieder eröffnet , und

bietet tieselbe fortwährend Gelegenheit für vollständige Wasserkuren . —

Ebenso ist das Etablissement eingerichtet in größer » Pie ?en mit Privat -

salons zur Aufnahme von ganzen Familien eines ländlichen Aufenthalts .

Die Eröffnung der Mineralbäder findet Pfingst -Montag statt . -

Prospekte werden auf Verlangen gratis ertheilt , welche das Nähere ent¬

halten . —
Der Arzt - er Anstalt : .

F. Weiß — Dr . meä . 4̂

^ .805 . München . Geehrten Herren Kollegen mache ich unter Hinweisung aus den vorjährigen

Anstaltsbericht die Mittheilung , daß ich meine

Metrische und gymnastisch -orthopädische
Heilanstalt fürChronischkranke
im Lause des vergangenen Jahres unter gleichzeitiger Vergrößerung der auf die Kur und die Verpflegung der

Pensionäre abzielenden Arrangements m die für diesen Zweck erworbenen , mit hübschem Garten versehenen

Lokalitäten Wurzerstraße Nr . 8 verlegt habe .
Bericht und Programm durch die Buchhandlung von Chr . Kaiser dahier .

München , im März 1861 .
vr . M . Knorr ,

praktischer Arzt und Direktor der Anstalt .

« .736 . Bad Gleisweiler .
E. -B . -Stat «m Landau in der Rheinpfalz.

Kaltwasserkur , warme und Dampfbäder , Kiefernadelbädcr ; Gymnastik , Elrctricität , Molke », -

für. — Prospecte (zu beziehen durch E. Kausslcr in Landau ) erlheilt jede deutsche Buchhandlung, nähere Aus¬
kunft der seit 1844 der Heilanstalt vorstehende und in derselben wohnende Arzt

vr . L. Schneider .
5 .558 . Karlsruhe .

Es wird ein junger Mann , mosaischer Religion ,
unter annehmbaren Bedingungen in ein Kurzwaaren -

geschäft als Lehrling gesucht . Zu erfragen bei

Ndotpth Dreyfutz in AcvcVtzruhe .
8 .752 . Mannheim .

Sricft an Koloni¬
sten in Brasilien r !
mittelst des General - Consulats in Hamburg
ganz franko und pünktlich besorgt durch

Rabus Sk Gtoll
in Mannheim .

8 .708 . Frciburg i . Br .

Hansverkauf .
In einer der angenehmsten Lagen der

Stadt Freiburg im Breisgau ist ein sehr solides , neues ,
von Stein erbautes Wohnhaus zu verkaufen . Das¬
selbe enthält 20 Zimmer und vier Küchen , wovon jede
mit einem laufenden Brunnen versehen ist , gewölbte
Keller ; hiezu Hof und Gärtchen , mit zwei Hinterge¬
bäuden , welche Waschküche , Holzremise , nebst 3 Zim¬
mern und Raum für Pferdestall und Wagenremise ent¬
halte », . Da sich noch eine kleine Wasserkraft dabei be¬
findet , durch welche jetzt das Wasser durch da « ganze
Haus geleitet wird und auch an der Hauptstraße eine

Ladenauslage vorgesehen ist, so eignet sich das Haus
für jedes Geschäft .

Nähere Auskunft ertheilt das öffentliche Geschäfts¬
bureau von Zsav . Liefert .

Freiburg im Breisgau , den 29 . April 1861 .

. 8 .393 . Ober - Achern .

Versteigerung
Auf der hiesigen Lederfabrik werden

Mittwoch den 8 . Mai , 9 Uhr Morgens ,
folgende Gegenstände versteigert :

Eichene und tannene Wendelbäume , verschiedenes
Zugehör zu Wasserrädern , geschmiedete und gußeiserne
Zapfen , Zapfenlager und Riemenscheiben , Dauben
zu Standen , Mineralöl -Lampen , Tische , Hand¬
werkszeug und Dielen ;

ferner :
2 schöne starke Maulthiere , 9 Jahre alt und fehler¬

frei , Pferdegeschirr , 2 Wagen , eine alte Chaise ,
ca . 50 Zentner Heu .

8 .570 . Karlsruhe .

Leihhauspsän - er - Versteigerung .
In dem Leihhaus -Bureau werden versteigert

Donnerstag den 2. Mai d. I . ,
Nachmittags von 2 Uhr an :

Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kissen , Garn , Schuhe ,
Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen , Regenschirme rc. ;

Freitag de» rr. Mai d. I . ,
Nachmittags von 2 Uhr an :

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 27 . April 1861 .
Leihhaus -Verwaltung .

8 .612 . Karlsruhe .

Pferdeversteiqernng .
Nächsten Freitag , Vormittags 10

Uhr , werden im Kasernenhofe zu Gottesaue 3 auS -

rangirte Dienstpferde gegen baare Bezahlung öffentlich
versteigert .

Verrechnung
des großh . Feldartillerie -RegimentS .

G . Koch ,
Regimentsquartiermeister . ^

8 . 632 . Nr . 1971 .
Triberg .

Hofguts -Ver -
steigerung .

_ Aus Antrag der Be¬

theiligten und nach Beschluß großh . Bezirksamts vom
25 . d . Mts . wird das zur Verlassenschaftsmasse des

Bühlbauern Johann Michael Fehrenbach zu Furt -

wangen gehörige Hofgut
Montag den 27 . Mai d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Gasthaus zum Engel daselbst einer nochmaligen
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .

Beschreibung des Hofguts :
s ) Die Brandstätte ( des im Jahre 1857 abgebrann¬

ten Wohnhauses mit Ockonvmiegebäuden ) mit

noch stehendem gewölbtem Keller , Speicher , Säg¬
mühle , Mahlmühle mit Wohnung , Nebenhaus ,
s. g. Dobelhülte , Mcssingstampfe und Backküche,

d ) ein einstöckiges Wohnhäuschen , an der Land¬

straße zunächst der Brandstätte sud lit s ,
c) ca . 11 Ruthen Garten ,
6 ) „ 19 Jauchert Ackerfeld,
e ) „ 22 Jauchert Wiesen ,
k ) „ WO Jauchert Weidfeld ,
x ) . 95 Jauchert Wald , mit bedeutenden schlag¬

baren Stämmen .
Diese Realitäten bilden ein geschlossenes Hofgut .

Ausrufspreis . 50,000 fl .
Auswärtige Steigerungsliebhaber haben öffentlich

beglaubigte Vermögenszeugnisse vorzulegen .
Triberg , den 26 . April 1861 .

Großb . bad . Amtsrevisorat .'
Volkhard .

8 .746 . Sinsheim .

Früchlkversteigerunlj .
Montag den 6. Mai d. I ., Vor¬

mittags 11 Uhr , werden »vir in unserm Geschäftszim¬
mer 30 Malter Korn , 200 Malier Spelz und 100
Malter Haber in schicklichen Abheilungen gegen baare

Zahlung vor der Abfassung versteigern .
Sinsheim , den 29 . April 1861 .

Großh . Stiflschaffnei .
Banz .

8 .712 . D . -Nr . 4404 . Karlsruhe .

Versteigerung von Steinhauerarbeit ,
Vorräthen und Werkzeugen ,

und

Aufforderung zur Zahlung von Schul¬
digkeiten .

Aus dem Nachlasse des SteinhauermeisterS Karl

Trier in Karlsruhe werden in seiuer Wohnung vor
dem Friedrichsthor sämmtliche Vorräthe und Werk¬

zeuge gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert , und

zwar am
Montag den 6 . und Dienstag den 7 . Mai ,
je Vormittags 9 Uhr und Mittags 2 Uhr

anfangend :
Lithographie - und Grabsteine , Kreuze , Postamente ,

Kaminkränze , Osensüße , Wassersteine , Einfassungen ,
Platten , Tröge , Stasseltrilte , rauhe Steine , Quader ,
Sockel , Kanäle , Bassinstücke u . s . w . ; am

Mittwoch den 8 . Mai d . I -,
früh 9 Uhr und Mittags 2 Uhr :

Werkzeuge für Steinhaucr , Gerüsthol ; , Dielen , Lat¬
ten , Steinwagen , Schubkarren , ein Krahnen , eine

Schmiedest « mit Zugehör rc. ,
sodann um 2 Uhr sämmtliche Hcrrcnkleidcr .
Zugleich werden die Schuldner der BerlassenschaftS -

masse ausgefordert , ihre Schuld an Wittwe Trier in¬

nerhalb 4 Wochen zu bezahlen , indem sie sonst
gerichtliche Klage zu gewärtigen haben .

Karlsruhe , den 29 . April 1861 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt. Müller .

8 .720 . Nr . 881 . Pforzheim .

Eisenbahnbau von Pforzheim
nach Mühlacker .

Die Herstellung der Maurer - und Steinhauerarbeit
zu nachstehenden Uebergangswerken aus hiesiger Gemar¬

kung soll auf dem Soumijsionswege vergeben werden :
1 ) Die Durchfahrt des Blumenhecken¬

wegs , Anschlag . 2,167 fl.
2 ) die Durchfahrt bei der Blechschmiede 9,281 fl.
3 ) ein Dohlen bei v . XXII . ck. im Ge¬

wann Stickelbalde . 588 fl .
4 ) ein dto . beill . XXll . n ' an der Eu -

tinger Gemarkungsgrenze . . . 492 fl .
Summa 12,528 fl.

Angebote hierauf , nach Prozenten des Voranschlags
berechnet , find bis

Samstag den 11 . Mai d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

dahier einzureichen , woselbst inzwischen Baupläne und

Kostenüberschläge zur Einsicht offen liegen .
Pforzheim , den 29 . April 1861 .

Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .
Warnkönig .

vllt . Weisser .
8 .411 . Nr . 398 . Lörrach .

Vergebung von Bauarbeiten .
Zur Straßenanlagc von Riehen nach Weil sind auf

der Gemarkung Riehen
2 Brücken über Gewerbskanäle ,
1 Brücke über den Wiesenfluß und
6 Dohlen über Mattengräben

herzustellen .
Die in diesem Behuf « erforderlichen Maurer - und

Steinhauerarbeiten , veranschlagt zu 4,505 fl . 43 kr.
und Zimmermannsarbeiten , ver¬

anschlagt zu . 10,173 fl. 27 kr.
werden zusammen oder getrennt auf den Grund von
Akkordsbediugungen vergeben , die nebst Voranschlägen
und Bauzeichnungen bei Unterzeichneter Stelle zur
Einsicht ausliegen , allwo Angebote bis zum 6 . k.
Mt S . schriftlich und versiegelt einzureichen sind .

Lörrach , den 21 . April 1861 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

R u o f f.
8 .643 . B .F .Nr . 162 . Langensteinbach . (Holz¬

versteigerung .) Aus Domänemvaldungen diessei¬
tigen Forstbezirks werden bis

Montag den 6 . Mai 1861
in den Distr . Tannen , Unter - Maisenbach und Klo¬

sterwald nachbenannte , von Windstillen und dürren
Stämmen aufgemachte Hölzer versteigert :

37 Stämme tannenes Bauholz , 7 Stück tannene

Sägklötze , 104 ' / « Klftr . tannenes Scheiterholz ,
Klflr . buchenes , -- >/ - Klstr . gemischtes und 35 '/ , Klaf¬
ter tannenes Prügelholz und einige LooS Reifigholz .

Die Zusammenkunft ist Morgen - 9 Uhr an der

Maisenmühlc bei Langenalb .
Langensteinbach , den 26 . April 1861 .

Großh . bad . Bezirkssorstei .
Löffel .

8 .727 . Nr . 424 . Staufen . ( Holzverstei -

gerung .) Aus Domänenwaldungen werden mit

halbjähriger Borgfrist versteigert
Freitag den 10 . Mai d. I .,

in den Distrikten Hockenbrunnen , Schindler und Gla¬
sersgrund , Gemarkung Untermünsterthal :

51 ' r Klftr . buchenes , 24 Vr Klftr . tannenes Scheit -
und Klvtzholz ; 58 Klftr . buchenes , 6 Klftr . tannenes

Prügelholz , 2225 buchene , 500 tannene Wellen und
2 Loos Absallreis ;

Montag den 13 . Mai d. I .,
im Distrikt Psaffenbach , Gemarkung Obermünsterthal :

68 tannene Stangen , 1 ' / , Klftr . crleneS Nutzholz ,
Vs Klftr . buchene Wagenleiseln , 10 Klftr . tannenes
Scheit - und Klotzholz , 129 Klftr . buchenes , 7V » Klftr .
tannenes und 13 Klstr . gemischtes Prügelholz , 2400
buchene , 25 tannene Wellen und 2 LooS Abfallreis ;

Donnerstag den 16 . Mai d . I .,
in den Distrikten Diezelbach , Breitmattenköpfle und

Riggenbach , Gemarkung Untermünsterthal :
3 Klftr . eichene Steckspälter , 9 ' lang , IV ? Klftr .

eichenes Nutzholz , 4 ' lang , 30 Klftr . erchenes Scheit -
und Klotz - , 63 >/r Klftr . buchenes Scheit - und Klotz- ,
151 Vr Klstr . tannenes Scheit - und Klotzholz , 3 Klftr .
buchenes , 8 V» Klftr . tannenes , 1 Klstr . erlenes und
40 '/ , Klftr . gemischtes Prügelholz , 1200 tannene ,
2250 gemischte Wellen und 8 LooS Abfallreis .

Die Zusammenkunft ist am 10 . in der Neumühle ,
am 13 . beim Kloster St . Trudpert , und am 16 . im

Hofwirthshaus zu Untermünstcrthal , jeweils Vormit¬

tags 9 Uhr .
Staufen , den 28 . April 1861 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Meel , Dienstverwescr .

8 . 726 . Nr . 126 . Mittelberg . ( Holzver -

steigerung .) In den Domänenwalddistrikten Klo¬
sterwald und Mittelberg versteigern wir bis

Dienstag den 7 . Mai l . I . :
41 Stämme tannenes Bauholz und 124 Stück tan -

neneSägklötze ; V« Kla >ler buchenes , ' /,Klafter birkene »
und 18 '/ , Klafter tannenes Scheiterholz , .3 ' / , Klafter
buchenes und 42 ' / , Klafter gemischtes Prügelholz , 75
Stück buchene Wellen und 8 Loos unaufberciteles ge¬
mischtes Reisig .

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf dem Metzlin¬
schwanderhof .

Mittelberg , den 29 . April 1861 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

H a r t w e g.

8 .715 . Nr . 3795 . Durlach . ( Versteige¬
rung .)

Die Ausscheidung und Vertilgung un¬
brauchbarer Gerichtsakten betr .

Mittwoch den 8 . k. M . , BormittagS
10 Uhr ,

werden auf diesseitiger Registratur ungefähr 20 Zent¬
ner zur Vertilgung ausgeschiedener Akten öffentlich ver¬

steigert , wozu wir mit dem Bemerken einladen , daß
diese Akten bestehender Vorschrift gemäß eingestampst
oder sonst vertilgt werden müssen .

Durlach , den 26 . April 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a u p p .
8 .613 . Nr . 3922 . Emmendingen . ( Vorla¬

dung und Fahndung .)
I . U . S .

gegen
Joseph Witt von Niederhausen ,

wegen Diebstahls .
Beschluß .

Da der Aufenthaltsort des Angeschuldigten bis jetzt
nicht ermittelt wurde , so wird derselbe hiermit zur Er¬
öffnung der Zusammenstellung vom 18 . v . MtS .
auf Montag den 14 . Mai l. I . , Vormit¬
tags 11 Uhr , mit dem Bemerken anher vorgela¬
den , daß im Falle seines Nichterscheinens die Akten
großh . Hofgericht des Oberrheinkreises zur Fällung des
Urtheils vorgelegt würden .

Zugleich wird unser Ausschreiben vom 25 . v . MtS . ,
Nr . 2772 , S . 264 des Fahndungsblattes , wiederholt .

Emmendingen , den 27 . April 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Scheuermann .
8 .744 . Nr . 3316 . Mannheim . ( Erbvor¬

ladung .) Hermann und Simon Zimmern von
Mannheim , deren Aufenthalt dahier unbekannt ist,
oder deren Rechtsnachfolger werden aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
zur Erbtheilung der dahier verlebten Wittwe des Par -
ticuliers Markus Berliner , Sara , geb . Zimmern ,
zu melden , widrigenfalls der Nachlaß lediglich Denje¬
nigen zugcwiesen würde , welchen er zukäme , wenn sie
zur Zeit de« Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Mannheim , den 25 . April 1861 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

W i n t h c r .
8 . 634 . Nr . 5691 . Triberg . ( Aufforde¬

rung .) Der Rekrut Leander Beha von Nrukirch ,
welcher am 1 . April zu dem großh . Feldarlillerie -Regi -
ment in Karlsruhe einrücken sollte , »st abwesend . Der¬
selbe wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen
dahier oder bei dem Kommando dieses Regiments zu
stellen , widrigenfalls er des badischen Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von
800 fl . verfällt würde .

Zugleich wird auf das Vermögen desselben Beschlag
gelegt .

Triberg , den 26 . April 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A . d . A. :
Martin .

8 . 679 . Nr . 6143 . Bruchsal . ( Aufsorde -
ru n g .) Die Ehefrau des Johann Maier von Un¬
tergrombach , Katharina , gcbvrne Doll , hat sich heim¬
lich von Hause entsernt , und ist dem Vermuthen nach
unerlaubt ausgewandert . Dieselbe wird aufgefor -
dcrt ,

binnen 6 Wochen
wieder in ihre Hcimath zurückzukehren , widrigenfalls
gegen sie, unter Verlust ihres Heimathsrechtes , der ge¬
setzliche Abzug von 3 Proz . des mitgenommenen und
anfallenden Vermögens ausgesprochen würde . Auch
wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .

Bruchsal , den 28 . April 1861 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
8 .714 . Nr . 5354 . Donaueschingen . ( Ur -

theil .)
J . U . S .

gegen
Agnes Hildebrand von Bräun¬

lingen ,
wegen Unterschlagung ,

wird auf geführte Untersuchung erkannt :
Die Agnes Hildebrand seie der Unter¬

schlagung eines Büchleins im Werthe von 1 fl .
15 kr . , zweier seidener HalStüchlein im Werthe
von 2 fl . 36 kr., und zweier Schachteln mit
Zuckerwerk im Werthe von 1 fl. 30 kr . , zum
Nachtheil der Frau Domänenrach Winter¬
mantel dahier , schuldig zu erklären , und daher
zu einer zwölftägigen Amtsgesängnißstrase —
4 Tage geschärft durch Hungerkost und 2 Tage
geschärft durch Dunkelarrest - und zur Tragung
der Kosten des Strafverfahrens und dcr UrtheilS -
vollstreckung zu verurtheilen .

V . R . W .
Beschluß .

Gegenwärtiges Urtheil wird der flüchtigen Ange -

schuldrgten hiermit eröffnet .
Donaueschingen , den 27 . April 1861 .

Großh . bad . Amtsgericht .
A ch e r t .

8 .624 . 'Nr . 3491 . NeckarbischofSheim . ( Er¬
ke n n t n i ß.) Da sich Georg Bernhard Michel von
Hüffenhard auf die öffentliche Vorladung vom 16 . Ja¬
nuar d. I . , Nr . 568 , nicht gestellt hat , wird er de«
Staats - und Gemeindebürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in die gesetzliche VermögenSstrafe verfällt .

Neckarbischofsheim , den 25 . April 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
8 .685 . Nr . 2925 . Neustadt . ( Bekanntma¬

chung .) Kaspar Wintermantel von Löffingcn
hat sich nachträglich zur Aushebung gestellt . ES wird

daher da« gegen »hn erlassene Ausschreiben vom 31 .

Dezbr . v . I ., Nr . 134 . und 22 . Februar d . I . . Nr .
1425 , sowie die verfügte Vermögensbeschlagnahme zu¬

rückgenommen .
Neustadt , den 25 . April 1861 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Müller .

8 .716 . Nr . 33S1 . GerlachSheim . ( Bür¬

germeisterwahl .) Der auf den Müllermeister

Philipp Träger von GerlachSheim gefallenen Wahl

zum Bürgermeister dieser Gemeinde wurde die Staats¬

bestätigung ertheilt und hat man ihn heute auf seinen
Dienst verpflichtet .

GerlachSheim , den 26 . April 1861 -
Großh . bad . Bezirksamt .

_
N - ff ._ —

5.737 Meinen Freunden and Bekannten

sage ich ei« herzliche « Lebewohl .
Peter Bolaud an « Mainz .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei . (Mt einer Beilage : , DaS Kiefcrnadelbad Wolfach/ )
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